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Einleitungswissenschaft

ngo Broer. Einleitung INn das Neue Testament. Band I1 Die Briefliteratur, die
Offenbarung des Johannes und die Bildung des Kanons. Die NCUE Echter Bı-
bel Ergänzungsband 2/11 ZU Neuen Testament. Würzburg: Echter, 2001 Kit::
446 D 34,80

Vor etwa vier Jahren erschıen der erste Band mıt den Eınleitungsiragen den
synoptischen Evangelıen, der Apostelgeschichte und der johanneischen Lıtera-
{ur. In dem zweıten Band diskutiert Broer, Professor für der Unıiversıtät
Sıegen, 1U  — diıe Eıinleitungsfragen den übrıgen Schriften des Neuen Testa-
mentes. DıIe Reihe richtet sıch nıcht ıIn erster Linıe den Theologen, sondern
hat eher den interessierten Mitarbeıter 1m 1C der sıch ogrün  1C informiıieren
möchte. eswegen wurde wohl auf Fußnoten verzıichtet, Lıteraturhinweise fın-
den sıch 1im ext Be1 der Darstellung ist auch dıe Zielsetzung des Autors
beachten, dıe ın seinem Vorwort darlegt Er möchte VOT em „„den Haupt-
stroömungen der neutestamentlichen Wiıssenschaft“ folgen (S 289) Eıgene Ak-
zente treten dementsprechend zurück.

Deswegen ıst nıcht verwunderlıch, dass WIeE auch üblıch
nächst dıie 50g sıeben echten Paulusbriefe behandelt, und ZWAarTr in der Reıihen-
olge iıhrer vermutete Entstehung. Am Anfang steht der erste Thessalonicher-
brief, Ende der Römerbrief. Danach geht ın dem nächsten großen Ab-
schnıiıtt auf dıe unechten Paulusbriefe eın, dessen Ende der Hebräerbrie be-
sprochen wird! ach den katholıschen Briefen und der Offenbarung äußert
sıch ın seinem Schlusskapıtel Z.UT1 Kanonfrage.

Macht das Werk VO  - Broer zunächst den Eındruck, als werden hıer 11UT dıe
bekannten „Ergebnisse“ gesammelt un dem Leser aufbereitet, ist 1m Detaıiıl
Interessantes entdecken, 1m 16 auf die beıden Korintherbriefe
Zunächst wiırd dıe Korinth, ıhre TO und ihre Bedeutung In der dama-
lıgen eıt vorgestellt (S Danach außert sıch Z.UT sozlıalen Struktur
der Gemeinde, wobe1l kenntnisreich dıe Dıskussion dıesem Thema auf-
greift Sehr ausführliıch außert sıch auch den Teılungshypothesen, dıie Ja
besonders beım KOr ıne erhebliıche spiıelen (S 361-365 bzw 408-
419), und kommt dann einem uSSCWOßCNCNH Or „Miıt diesen Hınweisen
sol] 1m übrıgen nıcht gesagt se1n, dass dıe Aufteilung des zweıten Korinther-
riefes ın verschıedene ursprünglıche selbständige Briefe eindeutig widerlegt
ist, aber aufgrund der aufgezeigten Schwierigkeıiten ist eın olcher Vorgang
vorläufig doch eher als unwahrscheinlich anzusehen‘‘ S 41 8)

Be1 der rage nach den Adressaten des Galaterbriefes entscheidet sıch Broer
War für dıe „tradıtionelle“ Ansıcht der Landschaftshypothese. Dann aber ent-
faltet die MTc Breytenbac und Rıesner DNEU angestoßene Dıskussion. Da-
bei zeıgt sıch, dass stellenweise dıe angelsächsischen Literatur mıt einbe-
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zıeht An cieser Stelle kommt einem AauSssSCcWOSCHCH eıl, das dem Le-
SCT VOT ugen führt, dass INan auch anderen Ergebnissen kommen kann.
„Dıie rage nach dem Wohnsıtz der Empfänger des Galaterbriefes wırd
auch nach dem neuerlichen eindrucksvollen ädoyer für dıe südgalatısche
Hypothese MTC Breytenbach auf der Tagesordnung der Forschung Jleiben“‘
(S 43 7)

Hınzuwelsen ist auch das Problem der Pseudepigraphie. bewegt
sıch mıt seinen Urteilen 1m Rahmen dessen, W as auch be1 cnnelle und
Kümme!l in ihren Eınleitungen wIird. Dennoch geht nıcht ınfach
VON der Exıstenz dieses Phänomens aUuU>, als sSe1 längst bewılesen. In einem
sehr ausführlıchen Exkurs (S 556-568) versucht nıcht NUTr. dıe Pseude-
pıgraphie mıt vieler Beıispiele aus der Antıke nachzuwelsen (dıe Texte
sınd nur abgedruckt, können aber VONMN der omepage der Un1 S1egen her-
untergeladen werden), geht auch den Fragen nach, dıe damıt verbunden
SInd. Es zeıigt sıch, dass Leser VOT ugen hat, dıe Uurc diıese Dıskussion
verunsichert werden könnten. nen möchte zeigen, dass mıt der Annahme
der Pseudep1igraphie nıcht ıne Abwertung der Schriften verbunden ist Außer-
dem Lügt hınzu, dass auch „neute noch zahlreiche Vertreter‘‘ o1Dt, „dıe UE
le Paulusbriefe für echt hıelten und VOT em auch für die e1 der in der
krıtıschen Forschung als unecht abgelehnten Pastoralbrijefe eintraten. Diıes gılt
bıs in dıe Gegenwart“ (S 319)

Diıese und andere Beispiele verdeutlichen, dass in seinem Buch weıtge-
hend den ONsenNns der krıtischen Forschung darlegt Dıieses geschieht aber ın
eiıner verantwortlichen Weise, dıie zugleic erkennen lässt, dass dıe Dıskussion

vielen Punkten noch nıcht eendet ist
Michael CAroder

Walter Elwell: Robert Yarbrough. Studienbuc Neues Testament. Wup-
pertal Brockhaus, 2001 Gb., 448 S 42,—
ach Angabe der Heraus geber Hg.) egen S1e eın Stüdienbuch AA Bıbelkunde
VOT, ‚„das einzigartıg, aber nıcht bloß endy ist  C6 (S 4 Tatsäc  16 biletet das
Buch e1n ansprechendes Layout, das den oft trockenen Zugang eines bıbliıschen
Lehrbuches Z.UT Bıbelkunde wesentlıch erleichtert. Fast durchgehend fiınden
sıch farbıge Fotos, Graphiken un: Zeichnungen. Zusätzlıch springen einem die
farbıg unterlegten Texte 1inNns Auge, dıe „amerıkanısch‘ bunt anmuten Be1 nähe-
ITem Hınsehen zeigen sıch darın aber hilfreiche nhalte, dıie ZUT Vertiefung des
Lernstoffes beitragen und auf ktuelle Entwicklungen eingehen. Dıe Hg en
sıch ühe egeben, den EernNnstio der ntl Bıbelkunde und darüber hınaus Fra-
SCch ntl Umwelt, der theologischen Hermeneutıik (S 153-167) und dıe


